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Die Finger weg von Szenl Gotthard !
Im Mittelpunkt der dermaligen Ratssitzung in Genf steht

die Waffenschiebung von Szent Gotthard .
Eine Sendung von Maschinengewehren und anderen Waffen
wanderte aus italienischen Gefilden gen Ungarn , wurde
aber von braven österreichischen Zöllnern angehalten und
dem Völkerbund sozusagen „ auf den Tisch des Hauses" ge¬
legt . Daß die Oesterreicher so ganz auf eigene Faust vor¬
gegangen sein , sollten , ist nicht recht wahrscheinlich . Aber,
wer ihnen ins Ohr geflüstert, irgend eine „ höhere Macht"
erwarte , daß Oesterreich seine Pflicht tun werde, ist nicht
bekannt geworden. Immerhin darf es auffallen , daß die
italienische Faszistenpresse gewaltig zu lärmen anhub gegen
die Art , die die Kleine Entente den Zwischenfall in der
Pariser Presse aufgebauscht habe. Die Pariser Presse soll
sich doch lieber um die Waffensendungen von Toulon nach
Südslawien kümmern oder um die französischen Waffen,
die Italien in Abessinien und Libyen vorgefunden Hobe .

Wir Deutsche haben wahrlich keinen Anlaß , die Geschäfte
Italiens gegen seine alten Bundesgenossen wahrzunehmen.
Aber warum wir in diesem Fall just die Geschäfte Frank¬
reichs gegen Italien und Ungarn hätten besorgen sollen,
das ist auch nicht einzusehen . Vorerst darf man zur Kennt¬
nis nehmen, daß in Paris offenbar starke Enttäuschung
darüber geherrscht hat, daß gewisse Richtungen in Deutsch¬
land sich nicht wieder freiwillig als Hilfstruppen angeboten
haben. Briand ließ also durch seinen getreuen Schild¬
knappen Sauerwein im „Matin" dem alten Locarno¬
genossen moralisch auf die Schulter klopfen und ihn treu¬
herzig und bieder ungefähr so anzureden : „ Gustav Hanne¬
mann , geh du voran , du hast die größten Stiefel an .

" —
Deutschland ist gänzlich unbeteiligt an diesem ungarischen
Zwischenfall . Welch herrlichen Beweis guten Willens könnte
es geben , wenn es laut und sittlich entrüstet die Absendung
eines Schnüffelausschusses nach Ungarn forderte ! Könnte
sich Deutschland würdiger auf die hohe Auszeichnung vor¬
bereiten, selbst - einmal solch einen Schnüffelausschuß des
Völkerbunds in Empfang zu nehmen, ein Vergnügen ganz
besonderer Art , das ihm Herr Briand in feiner großen
Anti -Stresemann -Rede vom 3 . Februar bereits in so leuch¬
tenden Farben ausgemalt hat ? Ja , wenn Deutschland jetzt
Frankreich den Liebesdienst erweise und es auf sich nähme,
die Beschnüffelung seines eigenen ehemaligen Verbündeten
geradezu zu fordern — so könnte das kaum ohne günstige
Rückwirkung auf die Räumung der Rheinlande bleiben.

So ungefähr Herr Jules Sauerwein an die Deutschen ,
die nicht alle werden, im Namen seines Herrn und MeistersBriand. Cs klingt schier märchenhaft, aber soweit man
sieht, hat bisher in Deutschland niemand auf den alten
Köder angebissen . Die Anti -Stresemann -Rede Briands
scheint also doch einigermaßen aufklärend gewirkt zu haben.In Frankreich ist man darüber so beunruhigt , daß man
uns auf bekannten Umwegen nahelegt : doch ja in der
Iunitagung des Völkerbunds das Rüumungsthema zur
Sprache zu bringen . Worauf vernünftigerweise nur zuerwidern wäre , daß die Räumung der zweiten Zone imJanuar 1930 ohnedies erfolgen muß .

Die beiden hauptsächlichsten Mittel des Völkerbunds zur
Losung mißlicher Fragen sind bekanntlich dieVertagung
im

u 2 schuß . Nachdem für die italienisch - ungarische
Waffenschiebung eme Lösung, wobei das dumme Deutsch¬land das Odium auf sich nimmt , wohl nicht mehr in Fragekommt , scheint man sich auf eine Verbindung der beiden
Hauptmittel geeinigt zu haben : Man setzt einen Ausschußein und vertagt . Es sieht so aus , als geschehe etwas . Ohne
oaß einem der hohen Mitschuldigen weh getan wird ; und
Frankreich behält zugleich die Möglichkeit , die ihm so liebe
Angelegenheit immer wieder wie Kaugummi langzuziehen.Ein Erfahren , das es mit so schönem Erfolg in Sachen

. "usprobiert hat . Heute hat Frankreich die
Sicherheit, daß der Volkerbund mit der Frage seiner Sicher¬heit niemals zu Rande kommen wird , und das ist ihm sicher
mehr wert als ein dreifacher Festungsgürtel an seiner Ost¬
grenze gegen das wehr- und waffenlose DeutschlandMan muß zugeben, es ist Frankreich mit seiner Sicher¬
heit seltsam ergangen . Völker beurteilen andere Völker
natürlich nur nach sich selbst. Und die Franzosen hätten esniemals für möglich gehalten, daß die Deutschen die Ent¬
waffnung durchführen würden , weil sie sich sagten : Wir anStelle der Deutschen hätten das niemals getan . Nun läuftihre ganze Völkerbundspolit ' k darauf hinaus : Wie Ver¬
bindern wir es , daß wir Franzosen zur Erfüllung der
Gegenleistung für die deutsche Entwaffnung angebaltenwerden, die wirselb st in das Versa ! lle r F r i e -
densdiktat h i n e i n g e s ch r i e b e n haben , in der
Annahme, sie werde niemals fällig werden? So kommt

daß die Verhandlunaen über die Sicherheitsfraa - für
Frankreich eine sehr ernste Bedeutung haben, wenn Mitte
Alarz der vorbereitende Abrüstungsausschuß zulammentritt .->atz zu den Verhandlungen nun auch die Türkei zu¬
gezogen werden soll , kann uns Deutschen nur sehr recht sein .

Die Reichsberakungsstelle für Ausländsanleihen,
'die be¬

kanntlich die Auslandsanleiheabflchlen von Gemeinden usw.
dem Reichswirlichaflsminifkerium gegenüber zu begutachten
hak, wird ihre Tätigkeit demnächst wieder aufnehmen .

»
Nach amtlicher Mitteilung ist eine Abänderung des

Opiumgesehes in Vorbereitung .
»

An Stelle des ausscheidenden Mitglieds der Saarregierung,
Lambert , ernannte der Völkerbundsrat den Bürgermeister ,
der finnischen Hauptstadt helsingfors, Ehrenroth, zum Mit¬
glied.

Das afghanische Königspaar ist in Paris « inkognito" ein-
gekroffen. Ein amtlicher Empfang fand nicht statt.

»
Die Unterzeichnung des amerikanischen Areigabegesehes

wurde verzögert , weil das Gesetz nach der Ansicht Loolidges
und des Schahsekretärs Mellon in der Fassung des Parla¬
ments für Amerika weniger günstig sei als nach der ur¬
sprünglichen Regierungsvorlage.

Privaknachrichken aus Lissabon zufolge verlassen viele
Familien die Stadt, da man neue Unruhen in Portugal be¬
fürchte.

Der Völkerbundsrak hat ein Anleihegesuch Portugals
„vertagt " . *

3m ski- russischen Donezbecken soll eine Verschwörung
von Ingenieuren und anderen Angestellten der Gruben -
induskrie entdeckt worden srstl, die im Auftrag der früheren
Besitzer der Werke die Betriebe durch Brandlegungen und
andere Störungen planmäßig geschädigt haben sollen. Es
wurden viele Verhaftungen vorgenommen .

Die diplomatischen Vertretungen in China haben bei
ibren Regierungen angeregt , die Ein - und Durchfuhr von
Waffen in China wie 1919 ganz zu verbieten , da auf andere
Weise den unaufhörlichen Bürgerkriegen , die sich nun über
das ganze Land ausgebreiket haben, kein Ende gemacht
werden könne.

Der Opkankenstreit wieder vertagt
Genf , 11 . März . Der Rat hat gemäß dem Vorschlag

Chamberlains beschlossen , der rumänischen und der unga¬
rischen Regierung zu empfehlen , in dem Optanten¬
streit sich im Schiedsgericht zu einigen, ferner soll das
gemischte Schiedsgericht ( ein Rumäne , ein Ungar und ein
schwedischer Vorsitzender ) durch zwei neue Richter aus
Staaten, die im Krieg neutral blieben , erweitert werden.
Rumänien solle seinen abberufenen Richter wieder in das
Schiedsgericht entsenden . Die Empfehlung vom
19 . September 1927 ( s. u .) sei auch weiterhin als nützlich
zu erachten .

Titulescu erklärte, die rumänische Regierung werde
der Erweiterung des Schiedsgerichts nur unter der Be¬
dingung zujttmmen, daß oas Gericht tm vornherein andie
drei Grundsätze von 1927 gebunden werde. Da
Titulescu trotz des Zuredens Chamberlains . Vriands und
Stresemanns beharrlich hieran festhielt , beschloß der Rat,
die Optantenfrage bis zur nächsten Ratstagung
zu verschieben . Der Rat hält den letzten Vorschlag
Chamberlains aufrecht . Chamberlain gab Titulescu ernst¬
lich zu bedenken , daß Rumäniens Ablehnung einer ein¬
stimmigen Empfehlung des Rats gegenüberstehe .

Wie verlautet , wäre man in Völkerbundskreisen nicht
abgeneigt, Rumänien die Erfüllung berechtigter Forderun¬
gen Ungarns durch eine Völkerbundsanleihe zu
erleichtern.

Der Optantenstreit
Worum handelt es sich in dem vielgenannten ungarisch¬

rumänischen Optantenstreit , der gegenwärtig den wichtigsten
der 34 Punkte der Tagung des Völkerbundsrats bildet, den
aber der Rat nach Möglichkeit als sehr heikle Sache wieder
von sich abzuschütteln bestrebt ist .

Rumänien hat 1907 mit einer „Agrarreform " genannten
Zwangsenteignung größerer Güter begonnen, die nach den
Verhältnissen des damaligen verhältnismäßig noch kleinen
Landes berechtigt war , denn von den 8 Millionen Hektar be¬
bauungsfähigen Lands war fast die Hälfte im Besitz von nur
4000 Personen . Ais nach dem Krieg Rumänien im Frieden
von Trianon den ungeheuren Gebietszuwachs auf Kosten
Ungarns und Rußlands (Beßarabien ) erhielt, wurde die Ent¬
eignung auf die ungarischen „Optanten "

, das heißt solche
Bewohner des bisher ungarischen , jetzt neurumänischen Ge¬
biets ausgedehnt , die auf Grund von Bestimmungen des
Vertrags von Trianon für Beibehaltung ihrer ungarischen

Staatsangehörigkeit stimmten - Für die enteigneten Güter
wurden sie nur ganz gering entschädigt (wie die Deutschen
in Polen ) und als dann in der folgenden Inflation die
rumänische Valuta fast ganz entwertet wurde, da waren sie
am Bettelstab, während der rumänische Staat im vollen
Besitz ihrer Güter blieb .

Die Optanten wandten sich nun an die ungarische Regie¬
rung und diese legte die Angelegenheit dem PariserBot -
s ch a f t e r r a t vor. Der aber erklärte, er sei in der Sache
„nicht zuständig"

. So kam der Streitfall 1923 zum erstenmal
vor den V ö l k e r b u n d s r a t . Der Rat , der nicht gut sich
ebenfalls hinter die „Nichtzuständigkeit" verschanzen konnte ,
ernannte zum Vermittler den jetzigen japanischen Botschafter
in Paris , A d a t s ch i . Es kam aber keine Einigung zwischen
den beiden Regierungen zustande. Darauf wandten sich 22
Optanten im Klageweg an das ungarisch - rumänische Schieds¬
gericht , das gemäß Artikel 239 und 250 des Vertrags von
Trianon für Streitigkeiten zwischen ungarischen Staats¬
angehörigen und Rumänien eingesetzt ist , und das in Paris
tagte . Der Artikel 250 besagt ausdrücklich , daß dieGüter ,
Rechte und Interessen von Ungarn auf dem
Gebiet der alten österreichisch - ungarischen
Monarchie von jeder Beschlagnahme aus¬
genommen sein sollen. Rumänien legt das so aus , daß
in dem Artikel nur Maßnahmen gegen ehemalige Feinde
als solche gemeint seien.

Rumänien bestreitet daher die Zuständigkeit des
Schiedsgerichts und hat seinen Richter abberusen, nachdem
das Schiedsgericht mit Mehrheit Ungarn recht gegeben hatte.
Es wandte sich wieder an den Völkerbundsrat , und zwar mit
der neuen Begründung , der Rat wolle nach Artikel 11 der
Dölkerbundssatzungen (Gefahr des Bruchs zwischen Mitglie -
dern ) eine Vermittlung herbeiführen. Auch Ungarn rich¬
tete eine Bitte an den Rat, nämlich , gemäß Artikel 239 des
Vertrags von Trianon für den abberufenen rumänischen
Schiedsrichter einen Ersatzmann zu bestellen .

Auf der Ratstagung im März 1927 wurde ein drei-
gliederiger Ausschuß unter dem Vorsitz Chamberlains
eingesetzt, der drei Grundsätze aufstellte : 1 . Die Durchführung
der Agrarreform sei auch im Hinblick auf Artikel 250 zu¬
lässig : 2 . ungleiche Behandlung von Rumänen und Ungarn
durch Wortlaut oder Anwendung des Agrargesetzes ist »er-
boten ; 3 . Beschlagnahmeund Liquidation in Artikel 250 sind
als Maßnahmen zu betrachten, die sich in Neurumänien
gegen die Ungarn alssolche richteten .

Bei der Aussprache über den Ausschußbericht erklärte der
greise ungarische Graf Apponyi , der Rat habe die recht¬
liche Pflicht, einen Ersatzrichter zu bestellen ; gegebenenfalls
müsse die Frage der Vollmachtüberschreitung dem Bölksr-
bundsgerichtshof im Haag unterbreitet werden. Die vom
Ausschuß aufgestellten drei Grundsätze lehnte Apponyi ab.
Rumänien nahm die Grundsätze an , lehnte aber die Ent¬
scheidung des Haager Gerichtshofs ab . Da eine Einigung
somit nicht zu erzielen war , hat der Rat die oben genannten
neuen Vorschläge Chamberlains zum Ratsbeschluß erhoben.

Welche Bedeutung der Optantenstreit hat, kann man
schon daraus ersehen , daß Rumänien nicht weniger als 47
Euachten von Völkerbundsgetehrten eingeholt hat, darunter
drei deutsche (Prof . Strupp - Frankfurt, Prof . Niemeyer und
Prof . Schücking ) , die kürzlich in einem 1000 Druckseiten um¬
fassenden Band veröffentlicht worden sind . Auch Ungarn
hat solche Gutachten eingeholt. Ganz entschieden spricht sich
z . B . der Reichsgerichtspräsident Dr . Simons und Prof.
Dr . Erich Kaufmann - Berlin für den ungarischen Stand¬
punkt aus . Die Forderungen der ungarischen Optanten an
Rumänien belaufen sich auf etwa 400 Millionen schweizerische
Goldfranken.

Man sieht daraus, daß es oft recht leicht ist , ein Unrecht
zu begehen , aber sehr schwer, es wiedergutzumachen

Neueste Nachrichten
Die Kandidatur Dr. Wirths

Berlin , 11 . März. Die „D . Allg . Ztg .
" berichtet , die

Verhandlungen über eine Reichstagskandidatur Dr .
Wirths in Berlin haben sich zerschlagen . Wirth sei nun»
mer auf seinen früheren Wahlkreis in Baden beschränkt.
Das badische Zentrum verlange aber von ihm eine schrift¬
liche Verpflichtung, daß er sich nicht mehr gegen die Partei-
disziplin auflehne.
Wiederwahl des gemaßregelten Bürgermeisters von Hagenau

Paris , 10 . März. Der neugewählte Gemeinderat von
Hagenau hat den seinerzeit von der französischen Regie¬
rung gemaßregelten Bürgermeister von Hagenau , Weiß ,
nachdem seine Partei bei der Neuwahl den Sieg 'wvon-
getragcn hatte , einstimmig wieder zum Bürgermeister ge¬
wählt.

Wahlen zum Londoner Grafschafksrat
London , 11 . März . Bei den Wahlen zum Londoner

Grafschaftsrat wurden gewählt : 77 Konservative, 42 Ar-
beiterparteil -r und 5 L^ - imle . Die Konservativen verlieren
7 und die Liberalen 1 Sitz , während die Arbeiterparteiler
8 Sitze gewinnen.



Iteberwachnng der dänerllchen Dewegling iv Preußen

Berlin . 11 . März . Der preußische Innenminister
Grzenski hat die Regierungspräsidenten aufgefordert ,
umgehend über die Stimmung und Haltung der ländlichen ,
besonders der bäuerlichen Bevölkerung , über etwaige Un¬
ruhen usw . zu berichten und mitzuteilen , ob die Lage als
gespannt oder „ gefährlich " anzusehen und welche örtlichen
oder allgemeinen Gegenmaßnahmen zu treffen seien . Auch
über die Stellungnahme der Blätter , besonders
der Amts blättert zu der Bewegung sott eingehend be¬
richtet werden .

Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Presse zum Prozeß krantz
Berlin , 11 . März . Die Reichsarbeitsgemeinschaft der

deutschen Presse (Verleger und Schriftleiters erklärt zu dem
Berliner Skandalprozeß Krantz : Es wäre erwünscht , daß
bei Prozessen , soweit in ihrem Verlauf durch die öffentliche
Verhandlung das sittliche Empfinden weiter Volkskreise ver¬
letzt werden kann , die Öffentlichkeit ausgeschlos¬
sen werde unter Zulassung der Presse zur Ueberwachuntz
der Prozeßführung . Dadurch werde der Presse eine erhöhte
Verantwortung für ihre Berichterstattung zusallen . Die in
der Reichsarbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Be¬
rufsverbände werden dafür Sorge tragen , daß dieser Ver¬
antwortung bei der Berichterstattung entsprochen werde .
Bei derartigen Prozessen müsse alles vermieden werden ,
was außerhalb der berufsmäßigen Verpflichtung der Presse
zur Berichterstattung und Kritik liegt , insbesondere die
sensationelle Ausbeutung der im Prozeß
berührten Vorgänge . Dagegen dürfe aber auch die
Presse nicht durch Ausnahmegesetze in der pflichtmäßigen
Erfüllung ihrer Aufgaben beschränkt werden .

Die Kämpfe im Irak
London . 11 . März . Die . Morningpost " berichtet aus

Basra , die Kämpfe der Araber seien ernster als gewöhnliche
Raubzüge . Die Engländer verwenden indische Truppen
gegen die Wahabiten . Zwei englische Flugzeuge
wurden abgeschossen . Der eine Flieger wurde , nach¬
dem er sein Flugzeug in Brand gesteckt hatte , von den Waha¬
biten erschossen , der andere konnte durch englische Flugzeuge
gerettet werden . Die englischen militärischen Maßnahmen
gehen von Ur in Chaldäa aus .

Das rätselhafte Sowsekgold
Nenyork , 11 . März . Von der Sowjetregierung in Mos¬

kau wurde vor einiger Zeit bei der Chase National Bank
in Neuyork eine Geldsendung im Wert von 5 Millionen
Dollar hinterlegt . Der Zweck der Rücklage ist nicht bekannt .
Die Bank von Frankreich soll nun beantragt haben , das
Gold für sie zu beschlagnahmen . Vor der Sow -setrevolution
habe Frankreich einen gleich hohen Goldbetrag bei der rus¬
sischen Staatsbank untergebracht und das Gold nicht mehr
zurückerhalten .

Max Holung freigelassen
Mexiko, 11 . März . Der Ingenieur Max Holung , der

unter der Beschuldigung verhaftet worden war , an einem
Anschlag gegen Calles und Obregon teilgenommen zu haben ,
ist freigelassen worden , nachdem sich seine Unschuld erwie¬
sen hat .

Mrltemlierg
Stuttgart , 11 . März . Die Einberufung des

Landtags . Der Finanzausschuß des Landtags hat dem
Präsidenten anheim gegeben , Ende der kommenden Woche
darüber zu entscheiden , ob der Landtag auf den 22. oder 27.
März einberufen werden kann .

Erhöhug des Staatszuschusses für Lehrerbesoldung an
bedürftige Gemeinden . Der Haushaltausschuß des Land¬
tags hat eine Entschließung der Abgeordneten Dr . Schott ,
Dirigier , Bock und Pollich angenommen , mit Rücksicht auf
den Mehraufwand , der den Gemeinden durch die neue Be -
foldungsordnung bei den Lehrerbesoldungen entsteht , den
Staatsbeitrag an bedürftige Gemeinden entsprechend zu er¬
höhen .

Der Gesundheitszustand in Stuttgart . Nach dem Bericht
des Stadtarztes in der Gemeinderatssitzung ist der Gesund¬
heitszustand in Stuttgart im Vergleich mit anderen Groß¬
städten als befriedigend zu bezeichnen . Besonders auf¬
fallend ist in Stuttgart der geringe Prozentsatz der Säug¬
lingssterblichkeit bei den unehelichen Kindern , ferner der
Rückgang der englischen Krankheit . Die Zahl der an Tuber¬
kulose gestorbenen Personen im Alter von 0—20 Jahren ist
zurückgegangen von 216 im Jahr 1918 auf 57 im Jahr 1927.
Weniger günstig liegen die Verhältnisse bei den übrigen

übertragbaren Krankheiken . Ferst er fleh! fetzt schon fest , Saß
die Geschlechtskrankheiten , insbesondere die Syphilis , in
starkem Rückgang begriffen sind.

Der Ausbau der Hauptverkehrsstraßen ln Württemberg .
Auf Veranlassung des Württ . Automobilklubs sprach im
Klubhaus der Leiter der württ . Ministerialabteilung für
Straßen , und Wasserbau . Präsident Euting , über den Aus¬
bau der Hauptverkehrsstraßen . Der Redner wies darauf
hin , daß in den letzten Jahren bereits der Unterhaltungs¬
zustand sämtlicher Staatsstraßen in Württemberg ganz we¬
sentlich gehoben worden ist .

Beim Ausbau müsse mit den verkehrsreichsten und den
für den Durchgangsverkehr wichtigsten Straßen begonnen
werden . Das Tempo und der Umfang des Ausbaus hänge
von den verfügbaren Mitteln ab , deren sparsamste Verwen¬
dung ein Gebot der Zeit sei . Die vorgesehenen Fahrbahn¬
breiten von 6 Metern seien für zweispurige Straßen voll¬
kommen genügend und international anerkannt . Wegen
der hohen Kosten müsse mit der Beseitigung schienen »
gleicher Eisenbahn Übergänge , dem Bau von
Umgehungsstraßen und der Anlage von Rad¬
fahrerwegen bis auf weiteres große Zurückhal¬
tung geübt werden . Es komme alles darauf an , den
eigentlichen Ausbau der Straßen , nämlich ihre Erbreiterung
und bessere Befestigung , sowie die Verbesserung ihrer
Krümmungen so rasch als möglich vorwärts zu bringen
und dabei auch die Ortsdurchfahrten zu berücksich¬
tigen . Von den Umgehungsstraßen sollten die dringlichsten
allmählich gebaut werden . So werden in der nächsten Zeit
die Orte Del mensingen und Enzweihingen um¬
gangen werden .

Strafverfolgung von Abgeordneten . Der Geschäftsord¬
nungsausschuß des Landtags hat Anträge auf strafrechtliche
Verfolgung des Abg . Ulrich (Soz .) wegen Beleidigung ,
des Abg . Karl Schneck (Komm . ) wegen Beleidigung durch
die Presse und des Abg . Ruggaber (Soz .) wegen Körper¬
verletzung und Beleidigung abgelehnt , dagegen mit 8 gegen
1 Stimme die Genehmigung zur Vollstreckung eines vom
Amtsgericht Ravensburg gegen den Abg . Karl Müller
(Komm .) zwecks Leistung des Offenbarungseides erlassenen
Haftbefehls erteilt .

Auszeichnung . Bei dem für eine neue katholische Kirche
in Schneidemühl veranstalteten Wettbewerb unter Professor
Böhm (Köln ) , Äaurat Fahlbusch (Berlin ) und Architekt Re¬
gierungsbaumeister Hans Herkommer (Stuttgart ) er¬
hielt letzterer den ersten Preis .

Vom Planetarium . Der Leiter des Stuttgarter Plane¬
tariums hat von der Stadtverwaltung Berlin den Auftrag
erhalten , die Neueinrichtung des Berliner Planetariums zuleiten . — Der Innenausbau des Stuttgarter Planetariums
geht seiner Vollendung entgegen . Es bedarf dann noch einer
etwa vierwöchigen Arbeit , um das empfindliche Instrument
aufzustellen . Mit der Eröffnung des Planetariums in Stutt¬
gart kann also ungefähr Anfang Mai gerechnet werden .Die Stadt Petersburg (Leningrad ) hat sich vor zwei Jah¬
ren auch ein Zeiß - Planetarium für 300 000 Mk . angeschafft .Da aber kein geeignetes Kuppelgebäude für die Aufstellungdes Instruments verfügbar war , entschloß man sich , in die¬
sem Jahr ein besonderes Gebäude zu erbauen , wofür 250 000
Rubel (500 000 Mark ) vorgesehen sind.

Plötzlicher Halt im Fenerbacher Tunnel . Der Personen -
Friihzug Ludwigsburg —Stuttgart blieb am Samstags nach
dem Verlassen des Bahnhofs Feuerbach in dem 680 Meter
langen Pragtunnel stehen . An einem Hinteren Magen war
der Schlauch der Lufkbremse geplatzt , wodurch sich die Brem¬
sen von selbst anzogen . Der Schaden war bald ausgebessert
und die Reisenden , die anfänglich sehr erschreckt waren ,konnten beruhigt weikerfahren .

Kchneefall. In den frühen Morgenstunden trat am Sams¬
tag reichlicher Schneefall ein , der fast ununterbrochen an¬
hielt . Der Schneefall dehnt sich über das ganze Land aus .
Ueber besonders starke Schneefälle wird aus Oberbaden ,Mittel - und Norddeutschland berichtet .

Auf dem Schwarzwald liegt der Neuschnee 20—25 Zenti¬
meter hoch .

Eine alte Bauernregel heißt : Märzenschnee tut dem
Bauern weh .

uü rckyNjlsi , Kleiilsr
° tröi ' .

klus dem Lande
Hohenheim . 11 . März . Starkes Fernbeben . Am

Freitag abend 7 .18 Ahr wurde von den Instrumenten der
hiesigen Erdbebenwarte ein starkes Fernbeben ausgezeichnet .Der Herd befindet sich in einer Entfernung von 9200 Km.
und ist in etwa östlicher Richtung zu suchen.

Sindelfingen . 10. März . Webschule . Die Webschulewird im Winterhalbjahr 1927/28 von 78 Schülern besucht,darunter befinden DH 44 Schüler von auswärts .
Darmsheim OA . Leonberg , 11 . März . Zusammen¬

stoß in einer Versammlung . Der vom Württ .
Bauern - und Weingärtnerbund kürzlich abgefallene und zuden Nationalsozialisten übergetretene Ernst Kimmerle ,der bisher in der Geschäftsführung des Bauernbunds be¬
schäftigt war , hielt hier eine Bauernversammlung ab , um
für seine neue Richtung zu werben . Der Geschäftsführer
Theodor Körner jung trat ihm entgegen und es kam zu
einem scharfen Zusammenstoß , Die Versammlung beschloß
auf Antrag von Wilh . Ehmann - Möhringen einstimmig ,
daß die Bauern die Gefolgschaft Kimmerles ablehnen und
unbeirrt zum Bauernbund halten .

Ludwigsburg , 11 . März . Den Verletzungen er¬
legen . Der Stabsgefreite Gustav Walther , der bei dem
Zusammenstoß seines Motorrads mit einem Auto schwer ver¬
letzt wurde , ist gestorben . Sein gleichfalls verunglückter Bei¬
sitzer , Landwirt Merkle von Oßweil , dürfte zu retten sein.

Heilbronn , 11 . März . Wiedereinführung der
Oper . Der Gemeinderat hak bekanntlich beschlossen , die
Oper im Stadttheaker der Kosten wegen aufzuheben . Der
Bekriebsausschuß und die Direktion des Theaters haben nun
aber doch die Wiedereinführung der Oper befürwortet , weil
die Oper die Haupkanziehungskrafk des Theaters bilde und
ihm ein höheres Ansehen verleihe .

Hofen OA . Besigheim , 11 . März . Austausch -
Ingenieure . Dipl .-Jng . Franz Bollinger bei den Sie -
mens -Schuckert - Werken , Sohn unseres Kirchenpflegers , ver¬
abschiedete sich am Samstag abend , um mit noch 25 anderen
deutschen Technikern im Auftrag einer Jndustriegruppe die
Verhältnisse in den Vereinigten Staaten als sog . Austausch -
Ingenieure kennen zu lernen .

Heilbronn , 10. März . 18 Schafe gestohlen . Ge¬
stern wurden aus einem Pferch bei der Chemischen Fabrik
18 Schafe mit einem Gesamtwert von 900 Mark gestohlen.
Die Kriminalpolizei hat als Täter den 23jährigen ledigen
Schäfer Franz Feldmann von Ergingen BA . Waldshut
in Leonberg festgenommen . Das Diebsgut ist beigebracht .

Bad Mergentheim , 11 . März . Aerztlicher Fort¬
bildungskursus . Vom 29. bis 31 . Mai , also un¬
mittelbar nach Pfingsten , findet in Bad Mergentheim ein
ärztlicher Forkbildungskursus statt . Es werden sprechen am
29. Mai : Geheimrat Professor Dr . Kraus - Berlin über
. Stoffwechsel -Probleme "

, Professor Dr . Falta - Wien über
. Diabetes "

, Professor Dr . G r a f e - Mürzburg über «Adi¬
positas "

, Professor Dr . Tannhausen - Düsseldorf über
. Gicht "

. Am 30 . Mai : Professor Dr . Otfried Müller -
Tübingen über das . Magengeschwür "

, Professor Dr . Ba¬
li n t - Budapest über die . Erkrankungen des Magens " ,
Professor Dr . Seyderhelm - Frankfurt a . M . über . Er¬
krankungen des Darms "

, Dr . Basinger - Bad Mergent¬
heim über . Diätetik "

, Dr . Leopold - Bad Mergentheim
über . Meröentheimer Indikationen "

. Am 31 . Mai : Pro¬
fessor Dr . Stepp - Breslau über . Erkrankungen der Gal¬
lenwege "

, Professor Dr . S ch m i e d en - Frankfurt a. M -
über . Chirurgie der Gallenwege "

, Professor Dr . Katsch -
Frankfurk a . M . über «Intrahepatische Gallenwege " und
Dr . Lampe - München über .. Steinkrankheiten " .

Tübingen , 11 . März . Eine eigenartige Vor¬
stellung vom Eid hat Witwe Frida Biedenbach von
Skammheim , OA . Calw . Sie hakte in einer Gerichtssache
wissentlich falsche Aussagen gemacht und hatte sich infolge¬
dessen vor -chem hiesigen Schwurgericht wegen Meineids zu
verantworten . Die Frau bestritt den Meineid , weil sie bei
der Ablegung des Eids nur zwei stakt drei Finger ausgestreckk
habe , der Eid gelte also nicht . Das Gericht vermochte sich
dieser Ansicht nicht anzuschließen und verurteilte sie zu 4 Mo¬
naten und 15 Tagen Gefängnis .

Schramberg , 11 . März . Ueberfall . Auf der Land¬
straße bei Schenkenzell wurde ein Schulmädchen von einem
aus einem Irrenhaus entsprungenen Geisteskranken über¬
fallen . Auf die Hilferufe eilte ein des Wegs kommender
Postbote herbei , der mit Unterstützung eines Bürgers aus
Schenkenzell den Menschen in den Ortsarrest einlieferte .

Göppingen , 10 . März . Errichtung eines Brun¬
nenhäuschen . Vor 30 Jahren wurde in der Nähe des
Wasserwerks eine Mineralquelle erschlossen, die ganz an -

« lter Man« im Rntomsntel .
Amerikanischer Detektivroman von Carolyn Wells .

„Würden Sie ihn wiedererkennen , wenn Sie ihm be¬
gegneten ? "

„Das glaube ich bestimmt nicht . Die Bekleidungsstücke
waren ganz unauffällig — gerade so wie alle Autosachen . "

War es ein Pelzmantel ? "

„Nein , er war aus Stoff — aus mittelfarbenem dicken
Stoff — eher hell wie dunkel ."

^ „Und die Mütze ? "

„Auch hell , glaube ich , kann es aber nicht mit Bestimmt¬
heit angeben ."

„Trug er Handschuhe ? "
Mildred sah bestürzt aus : „Das weiß ich nicht — ich

sah immer nur wie gebannt auf den Revolver .
"

„Das ist alles , Fräulein Leslie "
, schloß Herr Billings ,

und Mildred wurde sofort wieder in ihr Zimmer zurück¬
gebracht .

s Alles ! Mir schien es mehr als genug zu sein !
Ich stürzte hinaus und suchte eine stille Ecke der

Veranda auf , um nachzudenken .
Welch eine Geschichte hatte Mildred da erzählt , und wes¬

halb ?
Denn der Arzt hatte beschworen , daß sie ganz klar und

bei vollem Verstände sei .
Wie konnte sie dann behaupten , daß sie ein Tintenfaß

voller Tinte nach dem Unbekannten geschleudert hätte ,
wenn ich doch bei meinen Nachforschungen nicht den gering¬
sten Tintenfleck entdeckt hatte ? Und das Bronzepferd ?
Zufällig entsann ich mich genau , diesen Briefbeschwerer
auf dem Tisch erblickt zu haben , als ich als erster in das
Lihliothekzi mmer Wpeinfckrm ^

Daß Mildred nach bestem Wissen und Gewissen ausge¬
sagt hatte , bezweifelte ich keinen Augenblick . Aber wie lie¬
ßen sich ihre Aussagen mit der Wirklichkeit in Ueberein -
stimmung bringen ?

Sie mußte unter dem Einfluß von Wahnvorstellungen
leiden . Vielleicht hatte sie ein so intensives Verlangen
empfunden , die Sachen nach dem Mörder zu werfen , daß
sie jetzt wirklich fest glaubte , es getan zu haben . Ja , so
mußte es sein . Anders ließen sich ihre Aussagen nicht er¬
klären .

ftes Kapitel .
Diej schwarzen Flitter .

Wie zu erwarten stand , erkannten die Geschworenen
gegen einen unbekannten Täter auf vorbedachten Mord ,
woraus ich entnahm , daß sie Mildreds Aussage als wahr
angenommen hatten .

In diesem Falle galt es jetzt vor allem , den Mann im
Automobilmantel aufzufinden . Es mußte jemand sein ,
den Philipp gut kannte und trotz der Autobrille erkannt
hatte . Er mußte im Auto gekommen sein , denn in solchem
Aufzuge Pflegen die Menschen nicht in der Landschaft um -
herzufpazieren .

Fräulein Gardiner konnte nun von ihrer Verandaecke
aus die Anfahrt und den Parkeingang übersehen , und doch
hatte sie niemand bemerkt .

Es war also möglich , daß er von weit her gekommenwar , fem Auto irgendwo in der Nähe stehen gelassen und
OR dern Haufe dann heimlich und zu Fuß genähert hatte .Aber wie war er hereingekommen ?

Die Dienstboten hatten ihn nicht eingelassen . Durch
M Vordertur konnte er Mt ungesehen hereingelangt sein,.

und die Tür des Gewächshauses wurde immer gleich nach
Eintritt der Dunkelheit abgeschlossen.

Nun , immerhin konnte er irgendwo durch ein Fenster
eingedrungen und nach oben geschlüpft sein . Ja , sogar
an einem der Verandapfeiler konnte er hinaufgeklettert
sein , wenn er ein einigermaßen kräftiger und gewandter
Mensch war .

Einstweilen konnte man indessen nichts weiter tun , als
sich nach Spuren von diesem Unbekannten unizusehen .
Ach , wieviel leichter wäre alles gewesen , wenn man von
Anfang an gewußt hätte , daß hier ein Fremder im Spiel
gewesen war !

Es half aber nun nichts , darüber zu jammern . Des¬
halb machte ich mich gleich daran , die Verandapfeiler zu
untersuchen . Doch darin war man mir bereits zuvorge¬
kommen .

Hunt und Gilbert Crane waren eben dabei , sie genau
in Augenschein zu nehmen .

„Schrammen sind wohl daran "
, erwiderte Hunt auf

meine Frage , „ aber sie sind alle schon alt ."

„Wie ist es mit den Autospuren ? "

„Davon gibt es infolge des gestrigen Festes eine solche
Menge , daß man sich nicht hindurchfinden kann ."

„ Und was meinen Sie zu den Schrammen , die ich auf
dem Verandafußboden dicht vor der Bibliothektür gefunden
habe ? "

„-Sie können von irgend einem Kampf herrühren ", er¬
widerte Hunt , „ oder auch nur von jemand , der lange vor
der Tür gestanden und ins Zimmer hineingesehen hat .
Ein nervöser , aufgeregter Mensch könnte ebensolche Spu -
ren hinterlassen .

"

(Kortsetzuns folgt.)



deren Gehalt als der Göppinger Sauerbrunnen ergab uno
besonders heilkräftig wirkt bei katarrhlichen Erkrankungen
der Schleimhäute des Magens , der Luftröhre und der Harn¬
organe , der „Staufenbrunnen "

. Diese Heilquelle soll nun
der Einwohnerschaft besser dienstbar gemacht und in den
Anlagen an der Ludwigstraße ein Brunnenhäuschen erstellt
werden , damit morgens und abends Wasser aus dem
„Staufenbrunnen " abgegeben werden kann . Die Kosten
betragen 10 000 Mark .

Alm» 11 . März . Fahnenfluch k. Der 19 Jahre all «
Bodewald beim 13 . Jägerbataillon hier war im November
1926 bei der Reichswehr eingetreten . Nach einem Jahr
wollte er Abwechslung . Er hatte Schulden gemacht und riß
aus , nicht ohne verschiedene Kleidungsstücke u - a . von Kame¬
raden miklaufen zu lassen. In Radolfzell wurde er , als er
sich angeblich in die Fremdenlegion anwerben lassen wollte »
verhaftet . Das Gericht ließ Milde walken und verurteilte
ihn zu 5 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung .

Heidenheim , 11 . März . A l t e n h e i m . — W o h n u n g s-
b a u . Der Gemeinderat beschloß, ein Altersheim für 30—3!
Personen mit einem Kostenaufwand von 225 000 Mk . zu
erstellen . Von der Gemeinnützigen Baugesellschaft sollen in
diesem Jahr 19 Wohnungen gebaut werden . Das erforder¬
liche Geld wird zum Teil von der Oberamtssparkasse ,
nim Teil von der Wohnungsbaukreditanstalt , von der
Landesversicherungsanstalt und von der Firma I . M . Voith
asgeben . Die Arbeiten , die einen Aufwand von etwa 100 000
Mark verursachen , sind schon ausgeschrieben , so daß in der
allernächsten Zeit mit dem Bau begonnen werden kann .

Herrlingen OA . Blaubeuren , 10. März . Vorsichtvoll
Hausierhändlern . In letzter Zeit tauchte hier und
in der Umgebung eine Hausierhändlerin auf , die angeblich
echte Leinwandstoffe zum Kauf angeboten hat . Bei der
näheren Untersuchung der Ware hat es sich herausgestellt ,
daß die Käufer nicht mit Leinwand , sondern mit ganz ge¬
wöhnlichem Baumwollstoff beliefert wurden , so daß die
Hereingefallenen einen ganz namhaften Schaden erleiden .

Taldorf OA . Ravensburg , 11 . März . Brand . Bei
dem Landwirt Dämpfler brach abends Feuer aus . Der
Ortspfarrer Gfrörer , der eben noch zur Kirche ging , be¬
merkte den Brand zuerst . Er eilte rasch zur Kirche und läu «
tete selbst die Sturmglocke . Das Feuer scheint auf Brand¬
stiftung zurückzuführen zu sein.

Sigmaringen , 11 . März . Aktenbeschlagnahme .
Beim bisherigen Fürst ! . Habenzollernscken Hofkammerpräsi¬
denten wurden durch das Finanzamt Sigmaringen Schrift¬
stücke in privaten Steueranaelegenbeiten beschlaanahmt . Die
Fürst ! . Verwaltung hat mit der Sache nichts zu tun .

Laden
Karlsruhe , 9 . März . Gestern nachmittag wurde ein 5jäh -

riges Mädchen in der Körnerstraße von einem Pferdefuhr¬
werk überfahren und lebensgefährlich verletzt . Das Kind saß
aus der Deichsel des Anhängewagens , von welcher es her¬
unterfiel und unter das Hinterrad des Wagens kam.

Pforzheim , 9 . März . In der Zeit vom 15 . bis einschließ¬
lich 20 . Juli findet die 50 . ordentliche Jubiläumsgeneraloer¬
sammlung der Zentralkrankenkasse Deutscher Gold - und Sil¬
berarbeiter in Pforzheim statt . Der Gründungsort der
Krankenkasse ist Pforzheim ; aus diesem Grunde hat man
auch die Jubiläumsgeneralversammlung nach dieser Stadt
gebracht . Die Delegierten vertreten etwa 26 000 Mitglieder .

Rastakt . 9 . März . Die Vorarbeiten für die am 18 . März
in der Festhalle hier stattfindende Hundeschau sind in
vollem Gang . Es werden alle Hunderassen aus Baden ,
Württemberg und Bayern vertreten sein . Ehrenpreise sind
bereits beschafft. Jede Auskunft erteilt Gendarmeriewacht¬
meister Reinhardt in Durmersheim .

Heidelberg , 9 . März . Im Neckar , zwischen Marstall und
Alter Brücke arbeitet ein Taucher , um die Lage der im
Strombett liegenden Felsblöcke fesrzustellen . Da der zu¬
künftige Schiffahrtsweg an der Stadtseite entlang führt ,
müssen die einzelnen Felsblöcke unter Wasser weggesprengt
werden . Dabei macht besonders die jetzt unter Wasser lie¬
gende ehemalige „Robertsinsel " Schwierigkeiten .

Singen a . h .. 9 . März . Eine Radfahrerin fm- c mit
einem Besenstiel in der Hand auf der Hauptstraße . Um
einer etwaigen Streifung mit einem ihr gegenkommen¬
den Auto vorzubeugen , drehte sie den Bl jenstiel nach rück¬
wärts . Dabei geriet dieser in das Hinterrad . Die Folge war ,
daß die Frau stürzte und sich die Schulter brach .

Villingen , 9 . März . Gestern vormittag brach in der
Goldgrubengasse in dem alten Zstöckigen Wohnhause der
Erben von Franziska Heimburger Feuer aus . Pis es von
der Nachbarschaft bemerkt wurde , prasselten die Ziegel der¬
art auf die Straße , daß man sich dem Feuerherde kaum
nähern konnte . Zum Glück hatte das unmittelbar anstoßende
Nachbarhaus eine sehr starke Brandmauer , sonst wäre eine
ganze Strahenflucht aufs höchste gefährdet gewesen . Das
Haus brannte völlig nieder .

Fceiburg , 9. März . Der Gärtner Johann Müller gaals er angetrunken aus dem Wirtshaus nach Hause km
auf seine im Bette liegende Frau mehrere Schüsse ab , dur
me die Frau schwer verletzt wurde . Sie wurde nach de
Krankenhaus verbracht . Der Mann wurde verhaftet . D
Grund der Tot steht noch nicht fest .

Ihren neunzigsten Geburtstag feierte Fräulein Machst !
, ch " ,chm - . Jubilarin war mehrere Jahre im Au

rang und beherrscht heute noch mehrere fremde Svr
chen fließend . Fräulein Schramm sind aus dem Ausland jW - Geburtstag zahlreiche Glückwünsche zugegangeIn Uffhausen bei Freiburg brach in -.der Ziegelei Schic
Feuer aus , das rasch um sich griff . Der Freiburger Feue
wehr die zu Hilfe geeilt war . gelang es nach zweistündch
angestrengter Tätigkeit , des Feuers Herr zu werden . T
Ziegelhütte ist vollständig niedergebrannt . Der Schaden
lehr groß .

Im M -M"t Februar haben in Treib,ira Makels und P ->n-
8615 Fremde üb »rnachtet gegen 7960 im gleichen
^ Vorjahrs . Von den Ausländern waren allein

302 Schweizer .
In den Vororten Z ä h r i n g e n und H a s l a ch ist die
a u l - u n d K l a u e n s e u ch e ausgebrochen . Beide Orte

. gesperrt und die Stadt Freiburg zum Veobachtunqs -
gebiet erklärt . Die Vieh - und Schweinemärkte fallen bis
auf weiteres aus .

Denkt an - ie
Hin- enburg -Zubiläums -Gedenkmüme !

Lokales .
Wildbad , 12 . März 1928 .

Vom Schützenverein . Anschließend an das Uebungs -
schießen standen gestern gleich zwei Ehrenscheiben bereit ,
die auf glückliche Schützen warteten . 18 Konkurrenten
traten dann auch an , von denen Schützenbruder Wild¬
brett die von Herrn C . Bauer z . Gold . Ochsen gestiftete
Scheibe und Schützenmeister Kloß die von Herrn Bahn¬
hofinspektor H . Grimm gestiftete , von dessen Gemahlin
gemalte prächtige Ehrenscheibe (mit einem 20er ) ausschoß .
Den beiden Schützen unsere aufrichtigen Glückwünsche .

Konfirmationsgeschenke . Die Geschenkfrage ist von
jeher eine heikle Sache gewesen und macht immer wieder
genug Kopfzerbrechen . Nun erst die Geschenke zur Kon¬
firmation , die ihnen durch ihre ernste . Bedeutung einen
besonderen Charakter gibt . Da heißt es doppelt erwägen ,
damit man das Richtige trifft . Schenken will man und
ist dazu zum Teil durch sogonannte Gegenleistung ver¬
pflichtet . Auf der anderen Seite möchte man wiederum
eine Gleichheit der Geschenke vermeiden . Hier ist es am
besten , man setzt sich mit den Eltern in Verbindung , um
vorzubeugen , daß man vielleicht als Fünfter mit einem
Gebetbuche oder einer Bibel erscheint . Sodann spricht die
Geldfrage ein gewichtiges Wort . Bei der heutigen allge¬
meinen Geldknappheit wird daher mehr an den praktischen
Gebrauchswert der Geschenke gedacht , aber hier erfordert
die passende Auswahl sehr viel Takt . Was kann man
nicht alles für einige Mark kaufen , das so ein junger
Mensch nicht nützlich verwerten kann . Dazu muß man je¬
doch genau die Familienverhältnisse und die Ansichten der
Eltern kennen , will man nicht anstößig wirken . Der Gaben¬
tisch einer jungen Konfirmandin von heute gibt oft ein
bezeichnendes Bild von der Gegenwart . Selbst Puderdös¬
chen haben sich darauf verirrt und seidene Unterwäsche ,
und das von der eigenen Mutterl Wir wollen doch nicht
an einem so ernsten Tage den gärenden Most jugendlicher
Eitelkeit noch mehr in Aufruhr bringen . — Wenn auch
praktisch , so kann das Geschenk immer doch sinnig bleiben .
Findet man auf diesem Gebiete nichts Passendes , so bieten
uns Literatur und Kunst so viel Möglichkeiten , sich der
heiklen Aufgabe zu entledigen , und man hat selten ein
Danebengreifen zu befürchten . Ein gutes Buch , ein schönes
Bild , ein belehrendes Werk , das den späteren Beruf des
Konfirmanden behandelt , ein paar Blümchen dazu und
man hat gut und sinngemäß gewählt . Vor allen Dingen
kommt es auf die Art des Gebens an und das kleinste
Geschenk , begleitet vom richtigen Wort , wird mehr Freude
bereiten , als der kostbarste Tand , der in teilnahmsloser
Gleichgiltigkeit gereicht wird .

Leitsätze zur Tuberkulosenbekämpfung . Jeder Lungen¬
kranke soll in einem Bett allein schlafen . Huste niemand ins
Gesicht. Wende deinen Kopf beim Husten oder Nießen ab .
Tod den Fliegen , den Uebertragern von Krankheiten . Die
Tuberkulose ist eine Schmutzkrankheit . Halte auf Reinlich¬
keit. Gebt euren Kindern frische und reine Luft und mehr
Sonne . Die Sonne ist der größte Feind der Tuberkulose .
Ernährt eure Kinder mit einfach gemischter Kost . Sport
macht den Körper widerstandsfähig . Hinaus auf die Sport -
und Spielplätze . Nur ein widerstandsfähiger Körper ist
gegen Tuberkulose geschützt . Lehrt eure Kinder schon früh¬
zeitig Mund - und Zahnpflege . Haltet eure Kinder zur
Hände - und Nägelreinigung vor dem Essen an . Gut gekaut
ist halb verdaut . Laßt eure Kinder nicht von fremden Leu¬
ten oder Kindern küssen. Vorsicht mit Küssen , wenn man
krank ist . Tuberkulöse dürfen ohne Genehmigung des Arztes
nicht heiraten . Brustschwache , nehmet Rücksicht bei der Wahl
eures Berufes . Fragt den Arzt . Licht und Luft in die Woh¬
nungen . Der Staub ist der Feind der Menschen . Starkes
Rauchen , insbesondere von Zigaretten , leistet der Tuber¬
kulose Vorschub . Der Alkoholmißbrauch bereitet der Schwind¬
sucht den Weg . Tuberkulöse , denket stets daran , daß eure
Kinder am meisten gefährdet sind . Spucke niemals aus den
Boden . Die Behandlung der Tuberkulose ist teuer . Sorget
daher , daß ihr Mitglied einer Kasse seid.

Warnung . In einer Wirtschaft in Pforzheim hak kürz¬
lich ein internationaler Betrüger seine Zeche mit einem echten
finnischen Hundertmarkschein bezahlt , wobei er durch Vor¬
lage einer gefälschten Kursnotierung aus einer Zeitung an¬
gab , der Schein habe 105,53 NM . Werk . Der Gauner hakte
aber in der Zeitung das Komma entsprechend versetzt, denn
der Schein hak nur 10,533 NM . Wert . Vor de^ Schwindler
wird gewarnt .

kleine Nachrichten aus aller Mell
Die braune Schmach . 2m Wald von Nothweiler bei

Pirmasens (Pfalz ) wurde eine Landarbeiterin von einem
marokkanischen Franzosen überfallen , mit Faustschlägen miß¬
handelt und vergewaltigt . Die Bestie ist flüchtig .

Der englische Cavell -Hehfilm wurde in Brüssel unter
großem Beifall des belgischen Publikums öffentlich auf¬
geführt . Zugleich wurde ein zweiter , ebenso hetzerische Ca -
vell -Film vorgeführk . Der Aufführung wohnte auch Van -
dervelde an .

Französische Werbearbeit ln Spanien . Die französische
Negierung läßt in der Gegend von Madrid , wo die

^
neue

! Universität angelegt wird , ein « Haus des Velasquez " er¬
bauen . Es ist

'
46 Meter lang , 51 Meter tief und im Stil

des 17 . Jahrhunderts gehalten . Die spanische Negierung hat
den Bauplatz geschenkt und die Stadt Madrid hat das Por¬
tal des aus der Zeit des Velasquez stammenden PalasteS
Onnoke gestiftet . (Der berühmte spanische Maler Velasauez
de Silva lebte 1599 bis 1660 , seit 1623 in Madrid .) Das
Haus soll ein Heim sein für französische Studierende und
Künstler und ein Mittelpunkt für die französische Kultur -
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Werbearbeit in Spanien Auf dem für btt Mübrtbek
Universitätsstadt bestimmten Gelände sollen in nächster Zeit
100 000 Pinien , Zedern und Zypressen usw- gepflanzt werden .

Schweres Autounglück . Beim unvorsichtigen Uebecfahren
der Lokalbahnlinie Nördlingen —Wemding wurde der Last¬
kraftwagen der Ankerbrauerei in Nördlingen von der Loko¬
motive eines Zugs erfaßt und zertrümmert . Der Wagen¬
führer und sein Begleiter wurden getötet .

Mchmann verhaftet . Der Oberbahnsekretär Wichmann in
Frankfurt , der aus Not seine Frau und seine drei Kinder
erdrosselt hat , ist nicht in den Main gesprungen , wie erst
gemeldet wurde . Er wurde in Bergzabern (Pfalz ) verhaftet .

Entdeckung einer gefährlichen Räuberbande . Seit Mo¬
naten wurde das westfälische Industriegebiet und das Mün¬
sterland durch Zahllose Einbrüche und ' andere schwere Ver¬
brechen , wie Raubmord , den großen Silberdiebstahl im
Schloß zu Buldern usw . in Schrecken versetzt. Jetzt ist es
gelungen , in Raxel eine Bande von vorläufig 10 Räubern
zu verhaften . In

"
ihrem Versteck im Wald wurde ein großes

Lager von Diebsgerät , ferner 150 000 Mark in Wertpapie¬
ren , ein Koffer mit Tafelsilber , eine Schatulle mit Uhren ,
Gold - und Silberwaren u . a . gefunden . Weitere Verhaf¬
tungen stehen bevor .

Großer Diebstahl . Ein 18jähriger Lehrling in einer Bank
in Leipzig benützte die vorübergehende Abwesenheit eines
mit Geldzählen beschäftigten Beamten , um Banknoten im
Betrag von 25 000 Mark wegzunehmen , und ohne Hut und
Mantel zu verschwinden .

Zugsenkgleisung . Beim Bahnhof Scheibs (Niederöster¬
reich) entgleiste ein Personenzug auf offener Strecke . Der
Lokomotivführer wurde getötet , 6 Reifende find verletzt .

Flugzeugabsturz . Bei Radom stürzte ein polnisches Mi -
litärflugzeuß ab . Ein Offizier wurde getötet , der Beobachter
schwer verletzt .

Schiffbruch . An der felsigen Küste des Meerbusens von
Massachussetts lief der Dampfer «Robert E . Lee "

, der 263
Neisende an Bord hakte , auf der Fahrt von Boston nach
Neuyork im Schneesturm auf eine Klippe . Bis jetzt war
es nicht möglich, dem Schiff Hilfe zu bringen .

Schiffszusammenstoß mit einem Eisberg . Im südlichen
Atlantischen Meer stieß ein englischer Walfischfänger mit
einem Eisberg zusammen und sank. Der Kapitän und 107
Mann des Schiffs wurden auf Hilferuf von einem Dampfer
gerettet und nach Montevideo (Uruguay ) gebracht .

Grubenunglück in Mexiko . In einem Bergwerk bei
Texiutlan wurden bei schlagenden Wettern 30 Arbeiter ver¬
schüttet. Wegen der Grubengase erscheint eine Rettung un¬
möglich.

Dortmund die fünftgrößke Stadt Preußens . Nachdem
der preußische Landtag das westfälische Eingemeindungs¬
gesetz angenommen hat , wird Groß - Dortmund vom 1 . April
an 155 000 Einwohner und einen Gebietsumfang von
19 032 Hektar haben . Der Einwohnerzahl nach wird es die
fünfgrößte Stadt Preußens sein ; vor ihm stehen nur nach
Berlin , Breslau , Köln und Essen.

Iilmverbot im besetzten Gebiet . D>e völkerbündliche Rhein -
landkommifsion hat den Film „Dcr Fahnenträger von Se¬
dan " im besetzten Gebiet verboten , da er geeignet fei , die
öffentliche Ordnung zu stören und die Sicherheit der De¬
satzungstruppen zu gefährden . — Wie ärmlich !

Bestrafte Fciedhofschänder . Die Täter , die von einiger
Zeit mehrere Grabsteine auf dem jüdischen Friedhof In
Essingen bei Landau beschädigt haben , ein junger Schneider -
gefelle als Anstifter und ein 17jähriger Landwirtssohn ,
wurden zu 10 bzw . 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

Explosion bei der Herstellung von Nebenspritzbrühe . Ein
Weingärkner in Neustadt a . H . (Pfalz ) war mit seiner Frau
damit beschäftigt , aus Schwefelkohlenstoff eine Brühe zur
Bekämpfung der Rebschädlinge herzuskellen, während er eine
Pfeife rauchte . An der brennenden Pfeife scheinen sich die
entstehenden Gase entzündet zu haben . Es erfolgte eine Ex¬
plosion , bei der die Frau tödlich verletzt wurde .

Verzweiflungstat . Der abgebaute Eisenbahnobersekrekär
Wiechmann in Frankfurt a . M . , der kürzlich seine Frau und
seine Kinder erdrosselt hat , hat sich , wie nun ermittelt wor¬
den ist, nach der Tat von der Brücke in den Main gestürzt .
Die Leiche ist noch nicht gefunden .

Abgestürzt . Beim Aufstieg auf die Almhütte Isartal bei
Schliersee bekam der 38jähr ! ge Münchener Bankier Karl
Kurzinger einen Schwindelanfall und stürzte vor den Augen
feiner Begleiter tödlich ab .

Die Erderschülkerungen in Japan haben nach amtlicher
Mitteilung im Jahr 1927 die Zahl 6027 erreicht , allerdings
waren davon 3958 nur durch die feinen Instrumente der Erd¬
bebenwarte wahrnehmbar .

Bluttat . In einem Haus der Stabiusstraße in Nürnberg
erschoß nach vorausgegangenen Mietsstreitigkeiten ein Koh¬
lenhändler einen Kaufmann . Der Täter erschoß sich daraus
selbst.

Grabschändung . Auf dem jüdischen Friedhof in Gleicher¬
wiesen (Landkreis Hildburghausen ) sind nachts 12 Grab¬
denkmäler umgestürzt worden .

Unterschlagung . Bei der französischen Bergwerksdirek -
tion in Saarbrücken hak ein französischer Buchhalter 320 000
Franken unterschlagen .

Riesentintenfisch . In der Drontheimer Förde an der
norwegischen Westküste wurde ein Tintenfisch ans Land ge¬
trieben , dessen Fangarme bis zu 5 Meter lang sind.

200 Menschen gerettet . Auf dem Jtchen -Fluß bei Sout¬
hampton und Woolston stieß eine als Fähre benützte Brücke
mit einem Frachtboot zusammen und trieb sinkend flußab¬
wärts . Durch rasch herbeieilende zahlreiche Boote konnten
alle 200 Menschen , die sich auf der Fähre befanden , gerettet
werden , ehe sie sank.

Vier Brandstifter zum Tod verurteilt . Der oberste Sow¬
jetgerichtshof in Moskau verurteilte 1 Leute , die beschuldigt
waren , die Dubrow -Pulverfabrik in Petersburg (Leningrad )
ungezündet zu haben , zum Tode . Das Urteil wurde voll¬
streckt . Durch den Brand soll ein Schaden von 1 ^ Millionen
Rubel entstanden sein.

Flugzeugabsturz . Bei einer Unternehmung gegen die
nikaraguanischen „Aufständischen " sind der amerikanische
Fliegerhauptmann Byrd ( nicht der bekannte Ueberseeflieger )

i und ein Sergeant bei Esteli abgestürzt und getötet worden .
! 700 000 Dollar erbeutet . In Cicero , einem Vorort von

Chikago , dem Gelobten Land der Spitzbuben , drangen zwei
Räuber in ein Geschäftshaus ein und erbeuteten 700 000
Dollar in Wertpapieren . Sie konnten entkommen .



Aus den Parteien .
Landtagswahlen betr. Wie wir erfahren , wurde in

einer Vertreterversammlung der Nat . - soz . D . Arb . -Partei
von den Oberämtern Neuenbürg, Calw, Nagold , Horb ,
Freudenstadt und Herrenberg ein Wildbader Herr an
zweiter Stelle der Bezirkslisten für die kommende Land¬
tagswahl als Kandidat aufgestellt .

Politische Kundgebung des Jungdeutschen Ordens .
Bruderschaft Wildbad . Am vergangenen Samstag abend
fand im Saale des „ Wildbader Hof " eine von der Bruder¬
schaft Wildbad des Iungdeutschen Ordens einberufene poli¬
tische Versammlung statt . Der Referent des Abends, der
Komtur der Ballei Schwaben , behandelte , nachdem er von
Herrn Löffler das Wort erteilt erhalten hatte , in nahezu
zweistündiger Ausführung die derzeitige politische Lage ,
die politischen Parteien und das „Iungdeutsche Wollen" .
In sachlich gehaltenen Worten lehnte der Redner das
heutige parlamentarische System ab und verlangte an dessen
Stelle ein System, wie es heute im Iungdeutschen Orden
bereits im Kleinen eingeführt sei — die Führer -Auslese.
Da in den letzten Jahren der Orden einen schweren Kampf
mit der Hugenbergpresse auszufechten hatte , so richteten sich
die Hauptanklagen gegen die Deutschnationale Volkspartei
und gegen Hugenberg . Auch betrachtete der Redner ver¬
schiedene vaterländische Verbände als Wach - und Schließ¬
gesellschaft der Großindustrie . Im Reichsbanner vermutet
der Redner gutes Menschenmaterial und hält ein Zusam¬
mentreffen beider Wege für nicht unwahrscheinlich . — Zur
außenpolitischen Lage übergehend, verteidigte der Referent
die Stellungnahme des Ordens in der deutsch -französischen
Verständigungspolitik, da ja auch die Deutschnat . Volks¬
partei heute, nachdem dieselbe in der Reichsregierung sitze,
Verständigungspolitikmit Frankreich betreibe . Zum Schluß
seiner Hauptaussührungen forderte der Redner alle An¬
wesenden auf , Kameradschaft und Frontsozialismus zu
pflegen und dadurch den Staat neu aufzubauen. Wenn
auch nicht das derzeitige System, so sei doch der Staat zu
bejahen . — Der Leiter der Versammlung, Herr Löffler,
dankte dem Redner für seine Ausführungen und stellte das
Thema zur Diskussion . Als erster Diskussionsredner sprach
Herr Rektor Fromm , welcher ebenfalls dem Referenten
für seine Ausführungen dankte und selbst als Vorsitzender
der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Dolkspartei mit dem
Referenten dahin einig gehe, daß wir in Deutschland an
einem Ueberparlamentarismus leiden, er bezweifelt aber ,
ob die Führerfrage auf dieser Basis , wie sie der Iung¬
deutsche Orden lehre , endgiltig gelöst werden könne . Auch
dieser Redner tritt für die Staatsbejahung ein , im Gegen¬
satz zum zweiten Disk . -Redner, Herrn Karl Schmid
(Nat . -Soz .), welcher der Ansicht ist, daß das Deutsche Reich
in Wirklichkeit ja gar kein souveräner Staat sei, sondern
eine Sklavenkolonie, da sämtliche Hoheitsrechte , die doch
Voraussetzung für einen Staat seien , das deutsche Volk
nicht mehr besitze. Der heutige Statthalter des deutschen
Staates sei die internationale Hochfinanz mit dem „deut¬
schen Kaiser" Parker Gilbert. — Ein Herr Bosch (Ver¬
sorgungskuranstalt) glaubt, daß nur durch ein Bündnis
mit Rußland die Freiheit des deutschen Volkes wieder er¬
reicht werden könne . — Der vierte Diskussionsredner, Herr
A . Fuchs , ging mit den Ausführungen des Redners
ziemlich einig . — Auch der letzte Diskussionsredner, Herr
BÜcker (Stahlhelm ) ist mit den Ausführungen des Red-
nerh einverstanden, nur verurteilt er die „Franzosenpolitik"
Mahrauns , solange noch fremde Truppen auf deutschem
Boden stehen . — In seinem Schlußwort behandelte der

Redner die einzelnen Ausführungen der Disk. - Redner, von
Zwischsnfragen und Zwischenrufen dabei öfter unterbrochen .
Trotzdem verlief die Versammlung sachlich und ohne per¬
sönliche Gehässigkeit . Die Mitternachtsstunde war schon
vorüber , als lebhafter Beifall die Schlußworte des Red¬
ners seinen , von tiefer Ueberzeugung geführten Vortrag
belohnten . Es wäre zu wünschen gewesen , daß auch wei¬
tere Kreise der hiesigen Bevölkerung dieser politischen
Kundgebung des Iungdeutschen Ordens gelauscht hätten,
denn manchem wären neue Einblicke in das politische
Deutschland von heute gegeben worden. cl .

ßmdel int Serkehr
Dollarkucs Berlin , 10. März. 4 . 180 G ., 4 . 188 V.
6 v . H . Dt . Reichsanleike 86 .7S.
Dt . Abl .- Anleihe I 51 .60.
Dt . Abl .-Anleihe ll 55 .50 .
Dt . Abl .-Anleihe ohne Ausl . 14 .
100 Mark gleich 608 franz . Franken .
Berliner Geldmarkt. 10 . März . Tägl . Geld 6.5—8 .5, Monats¬

geld 7,5—8,5, Warenwechsel 7 o . H.
Privatdiskont 6,625 v . 5) . kurz und lang .

«
Die Goldbestände der Reichsbank betrugen am 7 . März 1888.3

Millionen RM., die Bestände an deckungsfähigen Devisen 297,3
Millionen, zusammen 2185,6 Millionen . Die Reichsbanknoten
waren durch Gold allein gedeckt zu 46,4 v . H . (Vorwoche 44,2),
durch Gold und Devisen zu 53,7 o . H . (50.8) .

Wo ist das Gold? Bekanntlich stehen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika in dem Ruf , wie kein zweites Land aus allen
Teilen der Welt, Gold an sich zu ziehen . Allerdings sind nicht nur
in den Kriegsjahrcn , sondern auch in der Nachkriegszeit erhebliche
Geldmengen nach Amerika geflossen , die den europäischen Landern ,
wie auch der Neuproduktion entstammten. In der am 31 . März,
1827 endenden halben Dekade haben die Vereinigten Staaten für
Nicht weniger als 723 Millionen Dollar Gold netto importiert,
also eine Menge , die nahezu zwei Fünftel des in diesem Zeitraum
gewonnenen Goldes entspricht . Es darf jedoch nicht übersehen
werden, daß neben den Vereinigten Staaten auch ein anderes
Land , nämlich Indien , in beiruche gleichem Umfang Gold an
sich gezogen hat . Während die Vereinigten Staaten in den letzten
fünf Jahren bei einer Gesamteinfuhr von 1258 Millionen Dollar
eine Goldausfuhr in Höhe von 525 Millionen Dollar hatten , sind
von den nach Indien singcsührten Goldmengen von 659 Millio¬
nen Dollar über 90 v . H . im Land verblieben. Mit anderen Wor¬
ten : Während die Vereinigten Staaten mit dem Gold Geschäfte
machen , wird in Indien das Gold entweder in die Kassen gelegt
oder auf Schmuckstücke verarbeitet.

Die Lage in der Berliner Metallindustrie. Die Berliner Orts¬
leitung des Metallarbeiterverbands hat beschlossen, daß alle Werk¬
zeugmacher ab 10 . März zu streiken haben. Davon werden der
Konzern der Allgemeinen Elektrizitäts- Gesellschaft , die Nationale
Au' omobilgesellschast, die Firma Sudikatis - Telephonwerke und
Schraubenindustrie mit zusammen 47 000 Arbeitern betroffen. In
den bestreikten und stillgelegten Werken wurden insgesamt runi
100 000 Arbeiter beschäftigt.

In der Waggonfabrik Ohrenstein u . Koppel in Spandau ist die
ganze Belegschaft ( 1300 Mann ) in den Streik getreten.

Die Angestellten im Berliner Speditionsgewerbs haben die Ar¬
beit wieder ausgenommen. Sie erhalten eine Aufbesserung von
5 v . H . Der neue Tarif läuft bis 30 . September 1928 (statt bis
31 . März 1929) .

Der Hauvlverbcmd der Schuhmacher hat den Reichsmantel-
und den Reichslohntoris zum 31 . März gekündigt. Sie verlangen
47stllndiae Wochenarbeitszeit und Erhöhung des Spitzenlohns von
83 auf 93 Pfennig und entprechende Erhöhung des Akkordlohns.
In Betracht kommen etwa 100 000 Arbeiter und Arbeiterinnen .

Erhöhung der süddeutschen Zindkblechvreise . Mit Wirkung vom
9 . März ab hat die Süddeutsche Zinkblcchhändlervereiniqung, Sitz
Frankfurt a. M ., die Preise um rund I o . H . erhöht. Bekanntlich
brachte der letzte Monat vier Preisermäßigungen , zuletzt am
24 . Februar, um 1,25 v . H.

Württ . ElcktrizitSts A .-G . Ein großer Teil der Aktien ist ln
bis Lärche dcr Mlaeme 'men Lokal - und Kraftwerke Aktiengesellschaft

übergegangen, wodurch die Württ. Elsktrszitäts A.-G . ebenfalls kll
eine gewisfe Abhängigkeit von Berlin gerät . Die diesherige Divi¬
dende wird voraussichtlich 8 v . H . wie im Vorjahr betragen .

RSU.-Reckarsulm . Der Aufsichtsrnt hat beschlossen, die Motor¬
wagen-Betriebsabteilung in Berlin nach Ncckarfulm zurückzuver¬
legen und die Berliner Grundstücke (Millivnenwerte ) zu ver¬
kaufen . Die Werke in Ncckarfulm und Heiibronn sind noch auf
Monate hinaus voll beschäftigt .

Die Zenlralkasfe Würlt . Genossenschaften Sluligark erzielte
einen Gewinn von 91 450 RM . und verteilt 8 v . H . Dividende.

Die Stuttgarter Gipsgeschäft A. -G . Untertürkheim schlägt eine
Dividende von 20 v H . vor. »

Stuttgarter Börse, 10 . März. Das Wochenende brachte bei
wenig Geschäft freundliche Kurse mit kleinen Abweichungen nach
oben , doch wurde die Tendenz gegen Schluß ewas leichter . Gold¬
pfandbriese waren gut gehalten.

Berliner Getreidepreise, 10 . März Weizen 24 .40—24 .70, Rog¬
gen 24 .90—25 .10 , Sommergerste 22 .10—28 , Hafer 22 .10—2310 ,
Mais 23—23 .20, Weizenmehl 31 .25—35 .25 . Roggenmehl 33 .50
bis 35 .60 , Weizenkleie 16 .85, Roggen«eie 16 .

Bremen , 10 . März . Baumwolle Middl . Univ. Stand , loco
20 .60.

Märkte
Bretter, . 8 . März. V i e h- u n d P f e r d e m a r k t. Auf dem

gestrigen Markt waren zugetrieben: 1 Farren, 12 Ochsen. 116
Kühe, 96 Rinder und Kalbinnen, 25 Kälber und 16 Pferde . Es
kosteten : Ochsen 390- 650 , Milchkühe 400—600 , Zuchtkühe 550 bis
der Lebendgewicht 75—80 Pfg . per Pfund . fhENIAT-1lENIAT -4l
750, Rinder und Kalbinnen 420 —600 , Iungrinder 180—350 RM.,
Kälber Lebendgewicht 75—80 Pfg . per Pfund . Tendenz des Mark¬
tes : Preise gedrückt, Geschäft ruhig.

viehpreise. Viberach : Kalbinnen 650—750 , Ochsen 500—820,
Kühe 410—520 . — Hall : Ochsen 450—550 , Kühe 240—750 , Jung-
vieh 200—700 . — Langenau OA . Ulm : Farren 310—380 , Farren-
kalb 185—300, Kalbeln 325—720 , Iungrinder 126—210 — Lud¬
wigsburg : Stiere 410 , Kühe 500— 600 , Kalbinnen 440—640 , Rin¬
der 260—385 , Schmalvieh 205—260 . — Münsingen : Ochsen 400
bis 700. Farren 300—500 , Kühe 270- 490 , Kalbeln 330- 640,
Jungvieh 160—340 . — Sindelsingen : Kühe 400- 650, Jungvieh

Schweinepreise. Biberach: Läufer 40—55, Milchschweine 20
bis 26 . — Dlaufelden: Milchschweine 18—29 -4t . — Lreglingeu :
Milchschweine 20—25 . — Dörzbach a. Z . : Milckstchweine 15—25.
— Dischingen : Saugschweine 17—24. — Gaildorf : Milchschweine
18—25 . — Münsingen : Milchschweine 17—27 . — Sindelsingen:
Milchschweine 20—30, Läufer 35—45. — Spaichingen: Milch¬
schweine 14—20 -4t das Stück .

Vesihwechfet . Für das Hofgut Heidach bei Pforzheim sind
von einem Stuttgarter Herrn 300 000 Mark geboten worden.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oesterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokw
Danzig

Devisenkurse in Reichsmark

100 Guld.
100 Beiga

100 Kr
100 Kr
100 Kr .

100 Lira
1 Pfd Sterl.

1 Dollar
100 Fr .
.00 Fr.

100 Peseta
100 Schill

100 Kr .
100 Pengö

I Peso
1 ?)en

100 D . Guld

10 . März 9 März
E

168 .21
58 .26

111 .32
111 .99
112,12
22 .10
20,397
4,180

16,44
80 .46
69 .98
58 .87
12,385
73 .10
1,790
1,963

81 .54

Brief
168 .55

58 38
111,54
112,21
112,31
22,14
20,437

4 .188
16,48
80 .62
70,12
58,99
12,405
73,24
1,794
1 .967

81,70

Geld
168.18
58 .26

111,32
111 .98
112,13
22,10
20,396
4,1805

16,44
80,465
69,90
58,86
12,888
73,11

1,789
1 .961

81,56

Brief
168,52
58,38

111 .54
112,20
112,35
2214
20,436
4,1885

16,48
80,615
70 .04
58 .98
12 .408
73,35
. 1,793
1,965

81.72

Das Wetter
Nördlicher Hochdruck verursacht kalte Luftmassen . Für Diens¬

tag ist mehrfach bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten .

Bekarrrrkrrrirchrrrrg
Am Montag den 26 . März 1928 wird auf dem hiesigen

Rathaus von dem Herrn Bezirksgeometer die vorgeschriebene

Uor'lMlierrngslaqlcrht't
abgehalten. Die hiesigen Grund- und Gebäudeeigentümer
werden mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Bedenken hinsichtlich
der Katastrierung ihres Grund- und Gebäudeeigentums dem
Herrn Bezirksgeometer oortcagen können .

Wildbad den . 8. März 1928 .
Stadtschultheitzenamt .

2 guterhaltene Anzüge
hat im Auftrag zu verkaufen MeldelMister RWlMr .

gchtchwarrn -»« »-<
XsmnsHS »»« ,«, Schuhgeschäft

an der Bergbahn .

Reifezeit Juni

Frühkartofselneuheit
„Thüringer Perle"
Allerfrüheste und im Ertrag unerreichte Kartoffelsorte
mit sehr starker Bestockung und Widerstandsfähigkeit .
Die zahlreichen nierenförmigenKnollen liegen dicht am
Stock , haben flache Augen und goldgelbes Fleisch .

LWHrigc Wie 1A Ctr. »l»
Sorgfältig handverlesene Saat , in plombierten Säcken :
50 kg Mk . 15.— 25 K§ Mk . 8 . — 10 kg Mk . 4. -

K. AMM - Smmiei - WM .

Stadt Wildbad .

Nutz- uui» MiWlz-DerkMs
im mündlichen Aufstreich .

Am Donnerstag den 22 . März 1928, nachm . 2 Uhr,
in Wildbad in der Rennbachbrauerei .

Aus Stadtroald: Meistern (Kappelberg , Riesenstein ,
Alte Steige, Kienhalde und Iägerwegle ) . Leonhardswald
(Farnplatte, Schmidswäldle , Maierhofwegle , Guldenbrücke) .
Sommerberg (Wildbader Hang, Birkenbrand , Sulz, Auch¬
halde ) .
1 . Nutzholz 19 Rm. : Nadelh. Papierh . II . 9, III . 6 (2 m

lang , ger .) , Fo .-Rugel 4.
2 . Brennholz 541 Rm . : Bu . : Scheiter 3, Pr . II . 1 , Anbr . 5.

Ei . - Anbr . 1 . Nadelh . : Rugel (Fo ) 4, Rundl . 1. 17, II . 4,
Scheiter 12, Pr . I . 22 , Pr . II . 102 , zu Papier geeign. 62,
Anbr. 104 , Abfall 132 , Reispr . 71 .
Auszüge durch die Stadtpflege zu 30 Pfg .

I

Wkkde-Woklie
Zünstixsts (islesssnkielt, Ihren Leckark
für Ostern jetrt sckon ein?ukaufen

ArSWle. Weste», kiillever
IIiiteMMe """"
kregen , »iMstten. KM-
itWtsttullgeii, Wolle,8M-
u.Metgsklle,IsiiüokI >eIteii
üümMiie XviruiMn

O ^OO/e/e/ ', WMsS
jetzt neben „Notel vesube "

VerliM«»» !,«
I8t korMKMvon kette»!
Ich führe ketibsrelieiite

aus xarantiert keäörnäicbte unä ectttkardiZs
OualitatLn in verscbieäenen Preislagen in
dlauveiss, rot, xolä, lila, krsise .

ketlkeileni
nur reine Oünse eäern, in kielkreien unä küli -
kräkttzen yualitäten , ru massigen Preisen,
vaunen unä ttaidäLunen
kür plumeaus unä Lteppäseken .

stür bei mir gekaufte Letten üsier-
nebme ictt jeäe inöZIiche Oarantis.

"7DW

kdil.k08ckMdk.IMsS
Illdaber : kritx Mer

W . Forstamt Wildbad .

Reisig -Verkauf
Am Freitag den 16 . März

1928, nachmittags 6 Uhr , in
Wildbad im „Anker" aus
Distr. III Meister Abt . 7 Enz-
riß , 10 Eisenriß , 12 Neuriß :
1600 geschätzteNadelh .-Wellen.

23jähr , tüchtiges Mädchen
sucht bis 1 . oder 15 . April

Stellung als

in größerem Betrieb. Angeb.
sind zu richten an Frl . M . Hin -
des,Pforzheim, Dammstr .13 .

»

Fast neues

hell Eiche, mit Marmor und
Spiegelschrank zu verkaufen.

Daselbst massiver
^ ^

Hu erfragen in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

Leghühner
schöne, junge, liefert prompt

(Kaufe alte Tauben.)
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